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ist gut besetzt, die Tribünen sind überfüllt,

jjttgesorbmmg steht die erste Lesung des neuK
ans und der neuen Kriegssteuern, die am Frei-
durch die Rede des Schatzsekretärs Graf v

eitet worden ist. »
v. Bethmann Hollweg  ergreift so-

der Sitzung das Wort und führt aus : Meine
end unsere Krieger draußen im Trommelfeuer
irgräben stehen und unsere U-Boote mit Todes-

die See durchkreuzen, während wir in der Hei-
jts,MN gar nichts anderem zu arbeiten haben, als
>Munition zu schaffen, als Lebensmittel zu er¬

nste gerecht zu verteilen , mitten in diesen aufs
inten Kärupfen gibt es nur eine Forderung
:alle politischen Fragen im innern und äußern

r:Kämpfen und siegen! (Lebhafter Beifall .)
' Wag in der vorigen Woche mit überwältigen-

b̂eschlossene Bewilligung der Kriegskreditc vcr-
Welt unseren unwiderruflichen Entschluß zu

der Feind zum Frieden bereit ist. (Erneuter

He der Frieden aussehen soll,
' hi seit Freigabe der Kriegszielerörterungen viel io

geschrieben und in Versammlungen gesprochen
Auch im preußischen Abgeordnetenhause. So snt-

! diese Fragen für unsere Zukunft sind, so lvürde
i  doch nicht für gut halten, wenn ich misch meinerseits

Debatten beteiligen wollte. (Ähr richtig ! links
>Zentrum.) Ich kann von meiner Seite aus nicht

ungen inachen oder ins Einzelgehende Formulie-
dunserer Bedingungen aufftellen . Das wäre unsrucht-
" hr richtig! links und im Zentrum .) Die feind-

achthaber haben es reichlich getan . Sie haben sich
ander ausschiveifende Zusicherungen gemacht, aber
sts weiter damit erreicht, als daß sie sich und ihre

t immer tiefer in den Krieg verstrickt Huben. (Lebhafte
nng links und im Zentrum .) Ihr Beispiel leckt mich

(Sehr gut !) Was ich über Richtung und Ziel unserer
_ ttßeu sagen konnte, habe ich wiederholt gesagt: dem
' ein Ende machen durch einen dauerhaften Frieden,

Entschädigungengewährt für alle erlittene Unbill
einem starken Deutschland ein gesichertes

kin  und eine gesicherte Zukunft bietet. (Lebhafter
£) Das ist unser Ziel!
; aus dem Gebiete der äußeren, so haben sich auch
innrrpolitische Probleme ergeben. Wie über die
rle, so gehen über die Gestaltung unserer inner¬
en Verhältnisse die Meinungen auseinander . Neu¬
rung! Kein schönes Wort . (Sehr richtig !) Es er-
1 leicht eine falsche Vorstellung, als ob es in unserem

läge, ob wir uns neuorientieren wollen oder nicht,
neue Zeit mit einem erneue rten

îst da! (Sehr richtig !) Ein Geschlecht, das durch so
"es Erleben bis in die letzten Fasern seiner Empfin-
>erschüttert ist, ein Volk, von dem ein ergreifendes
änrs feldgrauen Dichters sagen tonnte , daß sein
sSohn auch sein treuester war (Bravo !), eine Nation,

»sendfältig jeden Tag ersährt , daß nur gesamte
äußere Gefahr bestehen und überwinden kaM

lebende Kräfte , die sich von keinem Parteiprogramm
'°tt rechts noch von links einschränkenund aus ihrer
*rjen lassen. (Sehr richtig !) Wo die politischen
^u zu ordnen sind, da handelt es sich nicht daruin,
* zu belohnen für das , was es getan hat ! (Lebh.
as ist geradezu unwürdig . (Erneute Zust.) Es Han¬

gar darum , den richtigen politischen und staatlichen
für das zu finden, was dieses Volk ist. (Sehr

. Meine Herren ! Gewaltige politische, geistige, wirt¬
soziale Aufgaben stehen uns nach dem Kriege

können wir sie nur , wenn die gesamte Kraft , deren
ufassung uns allein es ermöglicht, den Krieg zu ge-
auch im Frieden foctwirkt, wenn ihr die Bahnen

(lvcrden, daß sie frei und freudig fortwirken kann,
^chtig!) Das regelt sich nicht nach Parreifchablvnen,
^luc Forderung der inneren Stärke unseres Staates,
c[s Forderung wird sich durchsetzen. (Zustimmung .)
Herren! Wenn jemand hiergegen murrenden wollte,
lä) den Befreiungskriegen vor hundert Jahren die

, "Mn auf eine volkstümliche Gestaltung des inneren
(jf ^ Staatswesens getäuscht wurden , der übersähe ganz
sg ^ rschwd der Zeiten . (Sehr richtig.) Die Zeiten , wo

3 ri

die Regierungen von der Kabinettspolitik beherrscht wurden,
wo die freiheitlichen Strömungen mehr oder minder kosmo¬
politisch waren , sind überwunden. Damals leuchtete der
nationale Gedanke nur in wenigen Köpfen. Heute hat er
das ganze Volk (Sehr richtig !) in allen seinen Schichten über
jeden Rang und jede Partei hinweg gefaßt und hat uns zv
einer untrennbaren Einheit zusammengeschmiedet. (Sehr
richtig !)

Auch besondere Verfechter der Demokratie werden den
Wert unserer monarchischen Einrichtungen zu schätzen wissen.
Die Briand und Lloyd George wollen die Welt glauben
machen, ihr Ziel sei, Deutschland vom preußischen Milita¬
rismus zu befreien, das deutsche Volk von sich aus mit de¬
mokratischen Einrichtungen zu beschenken. Nun , meine
Herren, wo wir von etwas zu befteicn sind, da werden wir
es selbst besorgen (Sehr gut !), und was den Militarismus
anbclangt , so wisien wir alle — vor dem Kriege hat es
selbst Herr Lloyd George gewußt —, daß unsere geographi¬
sche Lage uns immer an das Wort Friedrichs des Großen
gemahnt : Toujours en vedette! Wirksamer als mit den
Ernrichtungen , die aus festem monarchischemBoden ruhen,
kann diese Macht nicht gefügt werden, und am wirksamsten
durch eine Monarchie , welche ihre Wurzel hat im Volk, im
Volk tu seinen breiten Schichten, und wenn sie daraus , aus
diesem unerschöpflichem Quell, aus der Liebe des freien
Mannes , ihre Kraft zieht. (Bravo !) Dies und nichts anderes
ist Sinn und Wesen des deutschen Kaisergedankens und des
preußischen Königtums.

Unser Friedensangebot vom 12 . Dezember
fano bei den neutralen Staaten lebhaften Widerhall . Bei
unseren Feinden aber war die verbissene Kriegsleidenschaft
ihrer Machthaber stärker als der Schrei der Volker nach
Frieden . Ihre Antwort war gröber und vermessener, als
irgend ein Vernünftiger bei uns und den Neutralen sie
denken konnte. (Sehr richtig!) Die Wirkungen dieses Doku-
mentes barbarischen Hohnes und Hasses liegen klar zutage.
Unsere Bündnisse und Fronten stehen fester, das deutsche
Volk ist einiger und standhafter als je. (Bravo !) Allein auf
unsere Gegner fällt die ungeheure Schuld des fortgesetzten
Blutvergießens , fällt der Fluch der leidenden Menschheit
zurück; sie waren es, die die Hand der Verständigung ausge-
schlagen haben.

Die Seesperre
haben wir in Gemeinschaft mit Oesterreich-Ungarn nur Eng-
lauo , Frankreich und Italien gelegt. Auf unsere damals
veröffentlichte Note, mit der wir die Sperre ankündigtcn,
haben wir von den Neutralen Erwiderungen mit Vorbehal¬
ten, Verwahrungen , Protesten erhalten . Wir verkennen
durchaus nicht die großen Schwierigkeiten, in die die neu¬
trale Schiffahrt geraten ist und suchen sie nach Möglichkeit
zu lindern . Zu dem Zwecke suchen wir den neutralen
Staaten auch Rohstoffe, deren sie bedürfen, wie Kohle und
Eisen, innerhalb des Bereichs unserer Kräfte zuzuführen.
Aber wir wissen auch, daß die Schwierigkeiten letzten Endes
durch die brutale Seetyrannei Englands verursacht wurden
(Sehr richtig !) Diese Knechtung jedes nicht britischen See¬
verkehrs wollen und werden wir brechen. «Lebh. Beifall .)
Den erfüllbaren Wünschen der Neutralen kommen toir ent¬
gegen, soweit wir es können. Wer in dem Bestreben, dies
zu run , ist uns durch unseren unwiderruflichen Entschluß
eine unverrückbare Grenze gesetzt (Lebh. Beifall ), die ent¬
sprechende Sperre unbedingt zu erfüllen . (Lebh. Beifall .)
Auch die Neutralen werden uns noch einmal für die Festig¬
keit danken, mit der wir die Freiheit der Meere erkämpfen

Präsident Wilson hat bei Empfang unserer Note vom
ZI. Januar die diplomatischen Beziehungen zu uns schroff
abgebrochen. Authentische Mitteilungen über die Gründe,
tie ihn zu seinem Schritte geführt haben, habe ich bisher
nicht erhalten . Diese Form des Abbruchs von Bezieyungeo
zwischen zwei großen Reichen, welche in Frieden miteinander
lebten, ist wohl ohne Vorgang in der Geschichte. Nach Reuter
soll der Präsident gesagt haben, durch unsere Note vom
31. Januar werde plötzlich und ohne vorherige Andeutung
vorsätzlich die in der Note vom 4. Mai 1916 gegebenen
feierlichen Versprechen zurückgezogen. Der Regierung der
Vereinigten Staaten sei deshalb keine andere mit ihrer
Würde und Ehre vereinbare Wahl geblieben.

Sollte diese Argumentation authentisch sein, so müßte
ich gegen die entschieden Widerspruch erheben. Der Kanzler
beleuchtete die Jahrhunderte alte Freundschaft der beiden
Länder und die einseitige Neutralität Wilsons sowie die
Waffenlieferungen Amerikas . Erinnern Slc sich des Schluffes
unserer Note vom 4. Mai , in der wir zusagten, daß wir in-
bezug auf den U-Bootkrieg die Formen des Kreuzerkrieges
e:r,halten werden. Die Schlußworte lauteten : „In dem

Daseinskampf , den Deutschland zu führen gezwungen ist,
kann ihm von den Neutralen nicht zugemutct werde», sich
mit Rücksicht aus ihre Interessen im Gebrauch wirksamer
Waffen Beschränkungen aufzuerlegen, wenn seinen Gegnern
gestattet bleibt , ihrerseits völkerrechtswidrige Mittel nach
Belieben zur Anwendung zu bringen. Ein solches Verlangen
würde mit dem Wesen der Neutralität unvereinbar sein.
Tie deutsche Regierung ist überzeugt, daß der Regierung
der Vereinigten Staaten eine derartige Zumutung fern liegt
dies entnimmt sie aus der wiederholten Erklärung t>er nord-
amerikanischen Regierung, daß sie allen Kriegiüh'.endeu ge¬
genüber die verletzte Freiheit des Meeres wrederherzustellen
entschlossen sei. Die deutsche Regierung geht demgemäß
von der Erwartung aus , daß ihre neuen Weisungen an die
Seesrreitkräste auch in den Augen der Vereinigten Staaten
vcu Amerika jedes Hindernis für die Verwirklichung der in
der Note vom 23. Juni 1915 angebotenen Zusammenarbeit
zu der noch während des Krieges zu bewerkstelligendenFrei-
hert der Meere aus dem Wege räumen wird und sie zweifelt
nicht daran , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
nunmehr bei der großbritannischen Regierung die Beobach¬
tung derjenigen völkerrechtlichen Regeln mit allem Nachdruck
verlangen und durchsetzen wird, die vor dem Kriege allge-
me.in anerkannt wurden und besonders in den Noten Nord¬
amerikas an England vom 28. Dezember 1914 und vom
5. November 1915 dargelegt worden sind. Sollte der Schritt
der Bereinigten Staaten nicht zu dem erwünschten Erfolg
fiühren, den Gesetzen der Menschlichkeit bei allen kriegsühren-
dcu Nationen Geltung zu verschaffen, so würde sich die
deutsche Regierung einer neuen Sachlage gegenübersehen
(Hört ! Hört !) und sich die volle Freiheit der Entschließung
Vorbehalten müssen."

Der Kanzler führte die weiteren Kundgebungen Ame¬
rikas und die neue Sperrerklärung Englands für die Nord¬
see an und fuhr fort : England vernichtet — so wurde ge¬
fegt — lediglich wirtschaftliche Werte, die ersetzt werden
könnten, Deutschland aber Menschenleben, die unersetzlich
sind. Nun , warum kamen denn bei den Engländern amerika¬
nische Menschenleben nicht in Gefahr!? Doch nur , weil die
neutralen Länder und in Sonderheit Amerika sich freiwillig
den Anordnung Englands fügten. (Sehr richtig!) und weil
England so der Notwendigkeit überhoben war , seinen Zweck
durch Anwendung von Gewalt zu erreichen. Was war»
wohl geschehen, wenn die Amerikaner auf dem ungehinderten
Passagier - und Güterverkehr mit Hamburg und Bremen be¬
standen hätten !? (Sehr richtig!) Hätten sie das getan , so
wären wir von dem peinlichen Eindruck befreit gewesen, daß
nach amerikanischer Auffassung eine Unterwerfung unter
englische Macht und Kontrolle mit dem Wesen der Neutra¬
lität vereinbar ist, daß die Anerkennung der deutschen Ab¬
wehrmittel aber mit dem Wesen der Neutralität unverein¬
bar ist.

Uebcrblicken wir die ganze Entwicklung unseres Ver¬
hältnisses zu Amerika, den Abbruch der Beziehungen zu uns,
die angestrebte Mobilisierung der Neutralen gegen uns zur
Unterstützung des amerikanischen Standpunktes , das fördert
nicht den auch vom Präsidenten Wilson erstrebten Frieden,
das muß nur dazu dienen, das Bestreben Englands , uns
auszuhungern , bestärken. Mr bedauern den Bruch mit
emcm Volke, das nach seiner ganzen Geschichte dazu berufen
schien, mit uns , nicht gegen uns für das gemeinsame Ideal
cinzntretcn . Nachdem aber unser ehrliches Friedensangebot
nur den Kriegssturm der Gegner entfesselt hat , gibt es
für' uns kein Zurück mehr, sondern nur noch ein Vottvärts.
(Beifall !) Meine Herren ! Daß England die verschärfte
Anwendung der U-Bootwaffe als größtes Verbrechen der
Weltgeschichte hinstellen würde, war vorauszusehen. Eng¬
land glaubte der prädestinierte Herrscher der Meere zu sein
und zugleich der allgemeine Wohltäter der allgemeinen
Menschheit. Das Völkerrecht mit seinen Regeln für den
Seekrieg war für jeden anderen unbedingt bindend, für Eng¬
land nur , soiveit seine Interessen dabei in Betracht kommen.
Noch kürzlich sagte ein Lord im Oberhause, die Seepolizei
gehöre und gebühre England. Wer aber überwacht England
in der Ausübung der Polizei ? Jeder Gegner, der sich der
englischen Gewohnheit nicht beugen will die Bestinummg
je nad ; den dehnbaren politischen, militärischen und wirr -'
schaftlichen Bedürfnissen zu erweitern oder zu verengern,
wird als ein Feind der Menschheit hingestellt.

Vor dem Kriege, als die Gefahr eines deutschen U-
Bvotkricges nicht drohte, war es anders . Der Reichskanzler
verweist auf eine Aeußerung einer englischen Marincanto-
rilät , des Sir Perch Scott , der erklärte, daß, wenn eine
Insel in einen Krieg gerät und der Gegner ihm die Zufuhr
abschneiden will , und er daher die Insel mit U-Booten und
Minen umgebe, jedes Schiff, das sich der Insel nähert , das



tüf eigene Gefahr tut , und die Vernichtung durch Minen und
U-Boote riskiert . Mso genau unser Fall . Sir Scott erklärt
man könne einen solchenU-Bootkrieg nicht als einen Rück¬
fall in Wildheit und Seeräubcrei bezeichne». (Hört ! Hört !)
Also genau die Ansicht, die wir vertreten . Verstärkt ivird
sie noch dadurch, daß das Juselreich selbst cs war , das mit-
der Zlushungerungsmethode begonnen und uns zur Abwehr
genötigt hat . Die Kölnische Zeitung sagte mit Recht, wenn
die Cache umgekehrt wäre und England den U-Bootkrieg
gemacht hätte , ganz England würde einmütig so sprechen
tri ? Sir Percy Scott.

Unser jetziger U-Bootkrieg ist eine Erwioerung aus die
Hungerblockade, die England seit Beginn des Krieges gegen
uns führt . (Lebhafte Zustimmung .) Die englischen Macht¬
haber wiegten sich in der Hoffnung, daß die Alliierten auf
dem Festlande die Arbeit für England verrichten würden,
u.:d daß England mit seiner stolzen Flotte Deutschland
durch Aushungerung zur Kapitulation zwingen würde ohne
Menschen dabei zu verlieren . Das Rezept war ja für Eng¬
land nicht neu. Ich erinnere an die berüchtigten Konzen¬
trationslager , die immer ein Schandfleck für den englischen
Namen sein werden. Dort setzte man die Frauen und
Kinder der Buren einer unmenschlichen Behandlung aus,
um die Widerstaudskraft der im Felde stehenden Männer zv
brechen. Man erreichte aber das Gegenteil . Es ist eine
seltsame Ironie der Weltgeschichte, daß der jetzige Minister¬
präsident Llohd George selbst im englischen Parlament sest-
stclltc, daß 50- bis «0 000 unschuldige Frauen und Kinder ein
Opfer der englischen Grausamkeit gelvvrden sind. (Hört,
hört !) Der damalige Kolonialnrinister Chamberlain mußte
zugcbcn, daß die Sterblichkeit der Kinder zeitweise sogar
45 Prozent überschritten habe. Diese Verhältnisse waren
die Folge einer vorbedachten Aushungerungspvlitik . Das
sind amtliche englische Tatsachen.

Was man damals im Kleinen ausüote , wollte man
gegen Deutschland im Großen versuchen. Zm Vureukriez
handelte cs sich um 150 000 Frauen und Kinder, von denen
50- bis 60 000 den barbarischen Methoden englisch ec Krieg¬
führung zum Opfer fielen. Jetzt sollte das ganze deutsche
Volk ausgehungert und zur Kapitulation gezwungen werden.
So wollte sich England einen Sieg verschaffen den es durch
ferne Waffen nicht erringen konnte. (Sehr gut !) England
bat von Anfang au aus diesem Krieg einen Krieg von Volk
zu Volk gemacht. Da blieb dem deutschen Verteidiguiigs-
willcr. nichts weiter übrig als das Goethesche ,Aus einen
groben Klotz gehört ein grober Keil". (Lebh. Zust.) England
scheint die Gefahr , die ihm vom U-Boot droht , zu erkennen.
Die englische Regierung vertröstet allerdings ihr Volk noch.
Mir wollen das abwarten . Die bisherigen Erfolge des seit
dem 1. Februar geführten U-Boot-Krieges haben die Er¬
wartungen unserer Marine bei weitem übertroffen . (Lebh.
Beifall .) Unsere Seesperre ist kaum vier Wochen alt . Darin
liegt noch die Schonfrist für die neutralen Schiffe. Von
einem großen Teil unserer U-Boote liegen noch keine Mel¬
dungen vor . Wo Meldungen erstattet sind, da ist der Erfolg
groß. Tie Feinde geben natürlich nur einen Teil ihrer
Verluste zu. Wir können mit den erzielten Ergebnis en mehr
als zufrieden sein. (Stürm . Beifall .) Natürlich kann hier uird
da einmal ein Schiff der Gefahr entschlüpfen. Am Gesaint-
erfolg wird das nichts ändern . Dank der unvergleichlichen
Bravour unserer U-Boote haben wir die volle Berechtigung
der weiteren Entwicklung des Seekrieges, die sich steigern
wird mit seinen Rückwirkungen auf die Kriegsfähigkeit un¬
serer Feinde, mit aller Gewißheit entgegenzuseheu. (Beifall .)

Das Vertrauen des Kaisers hat das Deutsche Volk in
ailcu seinen Teilen , in Kampf, in Arbeit und im Dulden
vollauf gerechtfertigt. Der letzte Winter war namentlich für
vre ärmere Bevölkerung schwer, vor allem auch infolge der
Beschränkungen des Bahnverkehrs . Aber das Helden¬
tum in der Heimat  hat schon jetzt den englischen
Aushungerungsplan zu Schanden gemacht. (Beifall .) Die
militärische Lage hat sich seit meiner letzten Rede kaum ver-
äiiderl . Ucberall sind unsere Fronten verstärkt, unsere
tapferen Soldaten blicken vertrauensvoll auf ihre siegge¬
wohnten Führer , in zorniger Entschlossenheit, gestärkt durch
due Ablehnung unseres Friedensangebotes . Auch an der
Wasserfront sind wir unbesiegt und für den Unterseeboot¬
krieg viele Male mehr gerüstet als int vorige» Jahr , so gehen
wir voller Vertrauen den nächsten Monaten entgegen. (Bei¬
fall .) Das Heer vor dem Feinde und das Heer in der
Heimai beseelt gemeinsam der unbeugsame Mille , nicht zu
dulden, daß wir in Schmach geraten , daß wieder Freiheit
entsaget, müssen. Dieser Wille in Not und -toD, tauftnd-
ftltig bewährt und gehärtet , der macht uns unüberwindlich
und führt uns zum Sieg ! (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen im Hanse und auf den Tribünen .)

Abg. Spahn (Ztr .) betonte, da'- es auf die Ableh¬
nung unseres Friedensangebotes und die Beraurrtgave des
Vernichtungsplanes unserer Feinde nur die eine Antwort
für uns gab : durchhalten und siegen. Seine Freunde hätten
von Anfang an den U-Bootkrieg gefordert.

Abg. Scheide mann (Soz .) nannte den 12. Dezember,
den Tan unseres Friedensangebots , den schönsten Tag seines
Lebens. Die ablehnende Antwort unserer Gegner vernichtete
rnscre Hoffnungen und zwingt uns zur äußersten Anspan¬
nung unserer Kraft . Bei Erörterung der Ernährungsfragen
richtete Redner scharfe Angriffe gegen den preußischen Land-
tt irtschaftsminister , denen der Reichskanzler  sofort cnt-
gr gen trat.

Auch Abg. Wiemer (Vp .) erklärte , öay dre Friedens
l evingungen vom 12. Dezember jetzt abgetan seien und daß
es nur eins gäbe, kämpfen und siegen. Redner forderte eine
oründlichk Fiimnzreform , betlaate die Einbringung des
Frderkommißgesetzesund erörterte eingehend die Lebens¬
mittel fragen.

Abg. Graf Westarp (kons .) ging eingehend auf dcn
Eio< ein. An den neuen Steuern würden seine Freunde
Mitarbeiten, behielten sich endgültige Stellungnahme aber
vor . Die Hauptsache seien Entschädigungen beim Friedcns-
fckluß. Der preußische Landivirtschastsminister habe die Pro¬
duktion wirksam gefördert. Die preußische Wahlrechtsftage

sei lediglich im Abzcordnetenhause zu lösen. Hochgespannte
Bedingungen unsererseits könnten jetzt den Krieg nicht
verlängern . Redner forderte eine Kriegsentschädigung, Sie¬
delunzsgebiet in Kurland und Litauen , Erz und Kohlen in
Longwh und Briey , Sicherungen an der ostprenßischen
Grenze und dcn Besitz der Flandrischen Küste.

Mli .woch 1 Uhr Weiterberatung.
Holländische Anerkennung.

Haag,  28 . Fcbr. (WB.) „Nieuwe Notterdamftbe Evu-
rant " schreibt, über die Rede des Reichskanzlers:

In der Antwort an Amerika habe der Reichskanzlereinen
starken Stand . Es sei unbestreitbar, daß zwischen der Haltung
Amerikas gegenüber dem dugch die Entente verübten Unrecht
und dem durch die Mittelmächte verübten, ein starker Unter¬
schied bestehe. Ebensosehr wie Amerika energisches Auftreten
gegenüber- der Tauchboot-Furie dieses Elend monatelang hin¬
ausgezogen habe, würde auch ein kräftiges Auftreten gegen'das
britische Unrecht dcn Neutralen Viel Erniedrigung erwart haben.
Wilsons Aufforderung an die Neutralen, seinem Vorbilds zu
folgen, würde eine viel stärkere moralische .Stütze gehabt,
haben, wenn der Präsident der Vereinigten Staaten g-gcn jedes
den Neutralen gegenüber verübte Unrecht Stellung genom¬
men hätte. Amerika sei es nicht nur nicht gelungen, England
in die Grenzen des Rechtes zu zwingen, sondern es habe auch
bei seinen Mitneutralen nicht den Eindruck erweckt, daß es
ernstliche Versuche in dieser Richtung unternommen habe.

Tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 1. März , abends (W. B - Amtlich.)
Oestlich von Souchez ist ein starker englischer Angriff

gescheitert.
Von der Westfront und aus dem Osten ist nichts wesent¬

liches zu melden.

GTB . Grotzes Hauptquartier , 1. März . Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf beiden Ancre-Usern ist vor einer Reihe von Tage:.»

aus besonderen Gründen ein Teil unserer vorderen Stel¬
lungen sreiwiliig und plangemäß geräumt und die Verteidi¬
gung in eine andere vorbereitete Linie gelegt worden.

Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen : nmsich-
rig handelnde Nachhutposten verhinderten seine nur zögernd
vorfühlenden Truppen an kampfloser Besitznahme des von
uns aufgegebencn zerschossenen Geländestreifens Bei über¬
legenem Angriff befehlsgemäß ausweichend, fügten diese
schwachen Abteilungen dem Feinde erhebliche ü l u-

! tigc Verluste  zu , nahmen ihm bis jetzt 11 Offiziere,
174 Manu als Gefangene und 4 Maschinengewehre ab und
beherrschen  noch heute das Vorfeld  unserer Stel¬
lungen.

Nach starkem Feuer griffen in den gestrigen Morgen¬
stunden die Engländer  bei Le Translvh und Saillh an.
Ter Angriff scheiterte  bei Le Transloh vor dem
Hindernis , bei Saillh , wo er nachts wiederholt wurde, im
Nahkamps. Eingedrungener Feind wurde mit Einbuße von
20 Gefangenen im Gegenstoß geworfen. ^ An zwei räumlich
engbegrenzten Stellen sind englische Schützennajter ent¬
standen.

Aus dem Westufer der Maas bereitete sich morgens ein
französischer Stoß  vor ; unser Vernichtungs¬
feuer  vereitelte seine Durchführung.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfcldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Bei starkem Schueefall war in den Waldkarpathen auf

den Höhen östlich der Bhstritz das Geschützseuer lebhaft.
Nördlich der Valeputna - Straße  griff der Russe am
Morgen nochmals die von uns genommenen Stellungen
vergeblich  an.

Im Slanic - und Oitvs -Tal wurden kleinere Vorstöße,
ans dcn Höhen zwischen Susita - und Putna -Tal Angriffe
stärkerer Abteilungen abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschatts v. Mackensen

Russische Streifkomnraudos sind bei Faurei (nördlich
von Focsani) und bei Corbul am Sereth vertrieben worden.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse. Bei Abweisung der ira-

lienischeu Angriffe östlich von Paralovo im Cernabogen sind
5 Offiziere und Ol Mann gefangen in unserer .Hand ge¬
blieben.

Der Erste Generalauartiermeister
Ludendorsf.

Der österreich- ungarische Bericht.
Wien,  1 . März. (WB.) Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarsch alls

von Mackensen.
Westlich der Buzcm-Mündung und an der Bahn nördlich von

Faurei sind feindliche Borstöße gescheitert.
Heer es front des Generaloberst Erzherzog

Joses
Ein im Susila-Abschnitt nach stärkerer Artilleffedorbc-

reituug eingesetzter heftiger rumänischer Angriff wurde im
Nahkamps ganz abgeschlagen. Nordöstlich von Dorna Watra
wurde eine rustiscke Kompagnie überfallen und zersprengt. Ern
neuerlicher Borstoß gegen unsere Mestecanesti-Stellung blieb
erfolglos.

Heeresfront des Generaljeldmarscha ' ls
Prinzen Leopold von Bayern.

Stellenweise erhöhte Artillcrietätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ter Artillcriekampf war an einzelnen Abschnitten oer
lüdenländiscken Front, dann im Ploecken- und Tonale-Paß leb-
hailer. Nordwestlich von Dolmein brachte eine Patrouille
des Ins -Reg. 80 aus den feindlichen Gräben nächst Gabrije

14 Gefangene. Im Gebiet des Monte Cebio dran
Patrouillen des k. u. k. Landwehr-Jnfanterie -Regii- ,
durch Schneetunnels in die italienische Stellung
diese und fügten dem Feinde beträchtliche blutige

SüdöstlicherKriegsschauplay.
Keine nennenswerte Kampftätigkeit.

Der Stettvcrtreter des EhefS des Gener
v. Hö f e c, Fetdrnancballeurnant
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Ter bulgarische Bericht.
Sofia,  28 . Febr. (MB.) Heeresbericht. ^

Front : Im Cerna-Bogen versuchte der Feind nach
Artillerievorbereitung zweimal, einen Angriff aus t
1050, und zwar auf einer Front von zwei Kilometern,
aber überall zurückgeworfen, zum Teil im Bombenkn
der Gegend von Bitolia im Bardar -Tal spärlich«
lcrie-, Gewehr- und Maschincngewehrfeuer. In der
Serres zeitweilig Kanonenschüsse, und Patrouille
In der Nähe der Struma -Mündung feindliches
fcuer zu Lande und von den Schiffen im Golf bog
Lebhafte Lufttätigkeit auf der gesamten ägyptischen
Ein feindliches Schiff feuerte von der Westseite desi
von Porto Lagos, wurde aber von unseren Waffe
Vertrieben

Rumänische Front : Oestlich. von Mahmude
Isoeeea Kugelwechsel zwischen den Posten.
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Ter türkische Bericht.
K o'n sta n t i n op el , 28. Febr. (WB.) Amtliä̂ r

bericht. Kein wichtiges Ereignis an den Fronten.
Februar schoß einer unserer Flieger einen feindlichen
Lecker in der Nähe von Lennos über dem Meere ab. H

An der Ostfront und im Certta
' Die Vorgänge au der Ostftont stehen bei na
Kölie ini Zeichen der Vorbereitung der großen Oper:
Frühjahr und Sommer . Die Versuche der Ruf
blutige Massenstürme am Tartaren -Passe am 23.
eitlen evtl , späteren Einbruch nach Ungarn vvtz
llicbcu erfolglos und wurden bisher nicht wieder
men. Dagegen brachten deutsche Vorstöße an der
Straße neuen Gewinn , welcher die bisherigen
Mcstecanesci planmäßig weiter ausbaut . Auf I*
südlich der Straße wurden die für die deutschenL
quemcn feindlichen Anlagen zerstört und sie Unu
gesprengt. Die Höhe nördlich der Straße wurde jür
Besatzung eingerichtet und an das deutsche Syst
gliedert. Tie Größe des Erfolges geht, abgesehent
hohen taktischen Wert der eroberten Höhe, schon
im Heeresbericht gemeldeten erheblichen Beutezayl

Am 27. Fehruar versuchten die Italiener neuer!
Höhe 1050 im Cernabogen zu nehmen, gegen die
verschiedene Male vergeblich, angerannt sind und r»
ge bliche Eroberung die italienische Presse bereits rni
unter bombastischem Ruhmgerede verkündete. Nach
mittags einsetzenden Artilleriefeuer gingen dichte
in zivei Kilometer Breite gegen die Bergkuppe u
schließende Höhe vor . Wo die Stürmenden bis an d
hcrankamen, wurden sie mit Handgranaten blu
wiesen. Nur in ein kleines Grabenstück vermocht
zudringen, ein sofortiger Gegenstoß warf sie jedoch
hinaus . Das Verfolgungsfeuer , in das die Fliehe«
rieten , verdoppelte die Verluste der Angreifer. Die
Stellung verblieb restlos in deuffchem Besitz.

Englische Flieger im Saargebiet.
London,  1 . März. (WB.) Die Admiralität

das; Marineflugzeuge am 25. Februar einen
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Eisenwerke von Brebach, südöstlich von Saarbrücken ufl ^ fe
hi/ih  ff, * n » -ni ■■w»nl« O i, {4-on ?ni4i Inn M j Jjmen Es tani zu mehreren
Maschine wurde zerstört.
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Füuszigjahrfeier der nationallioerait ^kung : Ee
P jar t e i. eine

WTB . Berlin,  28 . Febr .. Die national !ibnab De'
beging heute abend in der Wandelhalle des 'Vchglicktei

Inges den Gedenktag ihres 50jährigen Bestehens. Ku« ^ Blätter
sich: aus die ernsten Zeitumständc war die Fvur und
schlichten Feier gewählt worden, der nur die ehc««
und jetzigen Mitglieder der natiouallibcra !e.n Reich
sraktion und der Landtagsfraktion beiwohnten. 24?' ' ?r Hnb:
muigsansprache hielt Prinz zu Schönaich-Carvlath i o Amstc
dachte der treuen Zusammenarbeit der natioualkff Postdiei
Partei mit Bismarck und der Hilfe, die jic unter dck"de und Ho
rr.ug Bennigsens deni ersten Reichskanzler bei '! üehrshinde
Ernigungswerke geleistet hat . Daraus sprach Abg. Dt. fc die bish
lar über die Geschichte der Partei . Er hob in große»Unterhielt,
die Entwicklung der nationallibrralen Partei .hrLÄ

Ledouce er

iwn Kün
ihm sprach Abg. Dr , Stresenramr über die ^ ulunst -a« Migen Js,
der natftinalliberalen Partei . Er brachte zum Sch» men Drei
Hoch aus die Zukunft der nationalliberalen Partei » »»ck Ncwi
der Feier waren zahlreiche Glückwunschtelegrainme
laufen, darunter solche vom Reichskanzler, voin St »»« t
tär Dr . Helfserich, Staatssekretär Lisco und den Mii "ufna  y n
d. Stein , v. Loebell, von Trott zu Solz. 'Uland.

^opcnh
Eugt «i » d.

l! auru für das Heer in Frankreich.11,«. n . o ^ "dwirtsch
WTB . Lyndon ,28 . Febr. Meldung des .H» ^ boiidlunc

scheu Nieuwe Bureaus . Das englische Kriezsamr ^ Worden,
bikstnni gemacht, daß Frauen , die für die Armee in l Wern sin
reich angcworbcn werden sollen, 20 bis 40 ^Wh' en, ai
st,» dürfen. Die Frauen werden für die Dauer , hi s >ptTDctit t
Tiliist nehmen und als Echrciberinnen , Köchinnc',. - ^ 'st gesteri
linnen , Kutsck.erinnen und Telepbonistinnen v ' iwerq fl de» Ak
den ' tcr, begon
Interpellation wegen des  A u s b t e i ’’ f "f "i damit

neutralen Schiffahrt.
WTB . London,  28 . Febr. Reutcrmciduug

Haus. Der Wgeordnete Aoung fragte, ob mehrere >" e,i e H
Schijsahrtslinien , die zwischen Skandinavien und ^ ' Bern,
und Holland und England zu fahren pflegten, ihre r * Athen s
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^t « ten und ob es britischen Linien freisründe,
^- neutralen Linien ihre Schiffe laufen zu lassen.

^ sjx das täten , von der britischen Regie-
^ «d nach dem Kriege unterstützt würden . Ter

J  ^ ftat des Handelsaintes , George Robert , aitt-
neutrale Linien hätten ihren Dienst eilige-

' " « das  sortdauere , toerde es notivendig sein, zu
"nxte im Interesse des Landes am besten zu tun

beljche Land - und Seemacht für alle
' . alischen Besitzungen.
^Berlin,  1 März . Das Berl . Tagebl . meldet

. zgje mau aus englischer Quelle vernehme , werde
Zusammenkunft der Spitzen des britischen
Plan der Bildung einer einheitlichen Was-

m̂ udarmee in England und sämtlichen Dominions
oß von Kanada und Australien nach dem Gründ¬
ern einen Wehrpflicht vorgelegt iocvden.

über die Heeresl leseru ngen.
Bern, 28. Febr. Lhvner Blärter melden aus

>Kammer setzte gestern die Erörterung über deo
bezüglich der Requirierung der Bergwerke

die für die nationale Verteidigung arbeiten.
^lemcntierung, Einberufung und Verwendung der

Arbeitskräfte fort. Der Munitionsminister
ärte, daß die Kriegsindustrie , die zu Kriegs-
ettva 30 000 Geschosse täglich liefern konnte,

l &jbeit gestampft werden mußte . Damals hätte man
Me requirieren können , wenn ein System für

Als Mobilmachung in Frankreich vorbereitet ge-
jjr , aber man habe die einzelnen Arbeiter in ein-
kFabriken, die zum größten Teil infolge der allge-
ßMobilisation ihre Betriebe cinftellcn mußten, tele-

czurückberufen. Millerand habe damals durch Ein-
5einer Versammlung der Industriellen die Qrgani-

en, die im Frühjahr 1915 die ersten Früchte ge-
Tie Regierung wolle heute nichts von einer

jirissen, die Privatindustrien würden hierdurch
Dverden. Thomas fragte , ob die Regierung dirl-

!der Initiative bei den Privatindustrien auch
me. (Heftiger Widerspruch auf der äußersten
aas fuhr fort, wenn er jetzt nach zweijähriger

These aufftelle , so geschehe es , weil er die
Ihabe, daß die Industrie am besten den Landes-

könne , wenn man sie in dem Zustand,
idem Kriege war, belasse. (Lebhafte Zwischenrufe

Tie staatlichen und privaten Unternehmungen
Kriegsausbruch Großes geleistet . Für Kriezs-

: und staatliche Unternehmungen seien 11 bis 12
ausgegeben und 64 000 Verträge abgeschlossen

Staat habe hohe Preise  gewähren müssen
smittel 'für schnelle Herstellung.  La¬
der Staat bemüht , die Preise zu kontrollieren

Ermäßigungen herbcizusühren . — Thomas führte
»ß eine Arbeiterin im Lanüesinnern nnt acht
ken nicht viel mehr verdiene als die Soldaten

. deren jeder den Staat mit Verpflegung unge-
i Cts . täglich koste, uneingerechnet die staatliche
an Frauen-und Kinder. Thomas sagte fer-

i vorliegende GeseheSantrag führe die StaatSkon-
' 'die mobilisierten Arbeiter ein, welche der Mili-

>unterworfen bleiben müßten . Der Abg. Todion
' Gesetz nicht gutheißen zu können , worauf der
Mce erwiderte , Dedion tue gut varau , in der

snicht in seiner Eigenschaft als Kriegslieferant zu
' Ribot forderte die Kammer auf , das Gesetz an-

dorauf diese das ganze Gesetz annahm und zur
der einzelnen Artikel überging . Die Kammer
amt bis Donnerstag vertagt.
‘ lg: Es ist interessant , daß der Munitions-

eine These ausstellt , die den sozialistischen
auf Verstaatlichung vollkommen widerspricht
bezüglichen Acußerungen Thomas ' wurden auch
Blättern von der äußersten Linken mit lebhaft

»n und Widerspruch ausgenommen.

Holland.
r b i n d u n g mit den Kolonien.
Amsterdam,  28 . Febr . Da der Königliche
Postdienst seine Dampferfahrten zwischen dem
und Holländisch -Westindien wegen der verschie-
rshindcrnisse cinstellen mußte u. auch die eng-
die bisher einen Dienst zwischen Surinam und
Erhielt , Surinam nicht mehr anläuft , hat die

Königlich Westindischen Pvstdienst ersucht,
tgen Isolierung der Kolonie Vorzuiv ugen , einen
u Dienst für Frachten und Passagiere von

Ncwhork einzurichten.

l de«

ruich

M» »
Dänemark

a s n a h m e des Schiffsverkehr ^ mir
^land.
Kopenhagen,  28 . Febr . National Tivendr

ft >olt einiger Zeit üvee Die Wiederaufnahme der
WWirtsck -astlicher Produkte nach England ge-
Wandlungen sind gestern mit dem Ergebnis ab-

^vrden , daß die Aussuhrschisfe wieder abgehen
^tern sind die ersten drei Dampfer nach Ror-
lahren , am Freitag gehen Dampfer von hier di-

: r e t ch.
nng des Hs
kriezsamc^
c Armer in
bis 40 F4«
Tmierrin . . . . . . .  ^ VM.v-
KSchinnen .^ W gestern nachmittag unmittelbar nach der ttn-
ien vccwrrH °S des Abkommens zwischen den Reedern und

ter, begonnen worden . Der Streik rer Schiffs-
w damit beendet.sbtei '' e»

S

Abc
Ordern ab . Mit der Anmnsteruag der Schiffs-

n>a
Griechenland.

»ne Herrschaft der Entente.
^ern,  28 . Febr . Nach einer Meldung des
Athen schreibt das -Blatt Hesprrini , die Kon-

ttolle der Entente über Polizei , Zoll - und Hasenbehötdcn
sei efsekriv geworden . Ankommende Lebensmittel werde die
Entente - direkt zur Verfügung der Bevölkerung halten . Eng¬
land schieße die Entschädigungen an die Venizc-listen vor.
Ter Munitivnstransport nach dem Peloponnes dauert an.
Der Bericht der Ententekentrolleure werde demnächst ver-
öffentlrcht werden . Weitere Todesfälle infolge Unterernäh¬
rung seien gemeldet . Tie Advokaten ganz Thraziens hätten
einen Protest gegen die Fortsetzung der Blockade eingerichtet.

Amerika.
Tie Lebensmittelnot.

Washington ,24 . Febr . (Telegr . der Köln . Ztz.
Verspätet .) Der Kaplan des Wgeordnetenhauses betete heute
zu Beginn der Sitzung lväe folgt : „Wir beten in diesem
Land des Friedens und der Fülle darum , daß unsre Autori¬
täten in Staat und Volk Mittel und Wege finden möchten,
durch welche die außergewöhnlich hohen Preise für Lebens¬
mittel so lveit herabgesetzt werden , daß die um ihr Dasein
kämpftr .den Klaffen , die Armen und Bedürftigen , sie er¬
schwingen können , daß das Schauspiel , das uns in vielen
Städten geboten wurde , sich nicht wiederhole ." — Senator
Borah brachte eine gemeinsame Resolution ein , die die Re¬
gierung zur Ausgabe von 10 Millionen Dollar ermächtigt
zum Ankauf von Nahrungsmitteln für die Armen . Auch
oer Generalanwalt will entsckäedene Schritte tun , um der
Not zu steuern . Senator Lewis schlägt die Beschlagnahme
und den Regierungsvcrkaus von Lebensmitteln vor , die nur
zu Monopolpreisen zu haben sind . Senator Martin brachte
einen Antrag ein , auf Erlaß eines Ausfuhrverbots für
Nahrungsmittel . — Auch das Kabinett erörterre die Lage,
ihre Ursache und möglichen Abhilfsmittel . Man ist der An¬
sicht, daß die hohen Preise eine Folge des Wagenmangels , der
Stauung der Verkehrslinien und indirekt auch das Tauch-
bvotkrieges sind , der zu einer riesigen Anhäufung von
Waren und LÄagen führte . Auch kiegt eine Ursache darin , daß
die Schisfahrt zwischen dem Atlantischen und Stillen Ozean
durch den Panamakanal eingestellt ivvrden ist. Aus dem
Kabinett iverden Zahlen mitgeteilt , die ein scharfes Fallen
der Ausfuhr seit dem ungehemmten Tauchbootkcieg erweisen.

Vier Truppeutransportcr und dreizehn
andere ^ampfer' im Mittelnreer versenkt.

WTB . Berlin,  1 . März . (Amtlich .) Zur Sperrgebiet
des Mittelmeeres wurden von unseren Unterseebootes ver¬
senkt : Am 17. Februar südlich von Malta ein voltbeladener
ostwärts steuernder Transportdampser von etwa 9000 Ton¬
nen , am 23. Februar ein vollbesetzter , von Begleitkahrzeu-
gen gesicherter Truppentransvortdampscr von ctloa 5000
Tonnen , am gleichen Tage ein beladener ebenfalls beglei¬
teter Transportdampser von etwa 5000 Tonnen , am 24. Fe¬
bruar der beloasfnete Tmppentranspvrtdampfer Dorothy
von 4494 Tonnen mit etwa 500 Mann Kolonialtruppen Ar¬
tillerie - und Pferden an Bord . Ein Teil der Truppen ist
ertrunken.

WTB . Berlin,  1 . März . (Amtlich .) Außer den be¬
kannt gegebenen Transpottdampfern wurden von unseren
U Booten in den letzten Tagen im Mittclineer noch drei¬
zehn Fahrzeuge mit insgesamt 25166 Tonnen versenkt , dar¬
unter der italienische Dampfer Ozeania (4217 Tv-nnen ) mit
Weizen von Amerika nach Italien , der versteckt beivaffnete
englische 'Dampfer Corsv (3264 Tonnen ) mit 5000 Tonnen
Mangnru -' z Leinsamen und Baumwolle von Bombay nach
Hüll , der bewaffnete italienische Dampfer Prudenza (3307
Tonnen ) mit Mais von Argentinien nach Italien , der schwe¬
dische D - u .pfer Skogland (2903 Tonnen, , mit Kohle von
Norfolk nach Neapel , der griechische Dampfer Pricvnisos
(3537 Tonnen ) auf dein Wege von Saloniki nach Algier.

PM . Basel,  1 . März . Havas meldet folgende Liste
der versenkten Schiffe vom 28. Februar : 27. Februar : Brü¬
nette , Dundee , Port Feeamp , das Fischerboot Boulvgne und
das Fischerboot 1008 vom Port Bessin . »
Der Vorstoß der Torpedoboote.

PM . Haag,  28 . Febr . Daily Chroniele schreibt:
Tte vermessenste und brutalste Ueberrumpclung , die der
Feind bis jetzt ausgejühtt hat , war der Angriff der deut¬
schen Torpedojäger aus Margate und Blvadstairs und den¬
noch wurde iwch kein Wort der Kritik von Seiten derjeni¬
gen ausgesprochen , die gewohnt waren , die verflossene Re¬
gierung anzngreifen wegen der — wie sic sagten — schänd-
lichen , ungeschickten und verbrecherischen Unachtsamkeit der
Admiralität , die es möglich machte , üaß feindtiche Lt'ricgs-
schifsc bis zur Küste von Kent herankommen konnten . Was
tiber sagte dieser Kritiker gegen Balfour , als in einer
dunklen Nacht des November ein Angriff der deutschen Tor¬
pedojäger ausgeführt wurde , Der sich auf die Küste erstreckt?
und nickst aus den Kanal . Tie Daily Mail halte damals
geschrieben : „Diese Ueberruinpelung ist eine Katastrophe
Balsvurs ." Tic Zeiten sind zu ernst , um einen Chef zur
Marine zuzulassen , der noch nicht einmal die Sicherheit der
Küsten garantteren kann . Gegen Carson aber werden der¬
artige Angriffe nicht gemacht , Wäre noch der frühere Erste
Lord an der Spitze , man hätte ihn des Mordes beschuldigt.

Telephic.Nische Nachrichten.
Ende der Schonzeit auch für Segelschiffe.

WTB . Berlin,  l . März . (Amtlich .) In der Nacht
vom 28. Februar zünl 1. März ist die Schonfrist für Segel-
schiffahrt auch im Sperrgebiet des Atlantischen Ozeans ab ge¬
laufen . Von diesem Zeitpunkt ab gilt in allen Sperrgebieten
nunmehr nur noch die allgemeine Warnung , nach der die
Schiffahrt auf keine Einzelivarnung nrehr rechnen kann.

Umfangreiche Geschützbestrllungen
in Llmerika

WTB . Paris,  1 . März . Journal veröffentlicht eine
Newyorker Depesche, nach der vom l . März ab Submissionen
für 2750 Geschütze zu 75 Aiillimeter mit Lafetten entgegen-

gcnommen wurden . Man schließe daraus , daß dieses .Ka¬
liber zur Bewaffnung der Handelsschiffe dienen Werve.

Ankunft des zweiten amerik rr. Dampfers
in Frankreich.

WTB . Bordeaux,  1 . März . Meldung der Agence
Havas . Hxr amerikanische Dampfer Rochester ist in die Gi¬
ronde -Mündung eingefahren.

Engl . Kontrolle über die Verproviantierung
neutraler Schiffe.

WTB . Rotterdam,  1 . März . Neutrale Schiffe er¬
halten in England jetzt nur mit schriftlicher Erlaulinis des
Handelsministers Schiffsproviant.

Weitgehende Beschlagnahme von Fischen.
PM . B e r l i n , 2. März . Zum Zweck der Verbilligung

und gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung des Reiches
uitt Fischen wurden an der Ostsee große Mengen beschlag¬
nahmt.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! : Hinweise . Zu der Bekanntmachung Nr . W. M . 57/4.

16. KRA . vom 31. Mai 1916, betreffend Bestandserhebung von
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle,
Flachs , Ramie , Hanf , Jute , jSeide) und daraus hergestelltcn
Garnen und Seilfäden , ist am 1. März 1917 eine kurze
Nachtragsbekanntmachung erschienen. Durch dies? werden die
einzelnen Bestimmungen der Bekanntmachung vom 31. Mai
1916 mir den Anordnungen verschiedener, in der Zwischenzeit
erschienener neuerer Bekanntmachungen über Spinnstoffe in
Einklang gebracht. Tie Veröffentlichung erfolgt in der üblichen
Weise di»rch Anschlag und Abdruck in den amtl . Zeitungen,
außerdem ist, -der Wortlaut der Bekanntmachung bei den
Landratsämtern und Polizeibehörden einzusehen. — Ebenfalls
mit dem 1. März 1917 tritt eine kurze Nachtragsbekannt¬
machung zu der Bekanntmachung W. II. 1800/2. 16. KRA . be¬
treffend Höchstpreise für Banmwollspinnstoffe und Vaummolv
gespiuste in Kraft . Durch sie werden die Höchstpreise für
rohe und einfache Baumwollgarne ans Kope, die nach dem
System der Treizylindcr -Spinnerei hergestellt sind, erhöht, so¬
fern sie auf Grund ,v-on nach dem 24. Januar 19>7 ausge¬
stellten Spinnerlaubnisscheinen gesponnen sind. Tie Veröffent¬
lichung erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Ab¬
druck in den amtl . Zeitungen , außerdem ist der Wortlaut der
Bekanntmacbung bei den LandratSämtern und Polizeibehörden
einzuschen . ' ^

<!«« Bad Ems und Nmgegeno.
Bad Ems , de» 2 Februar 1917

c Kostenloses Ervscnreifig Die Stadtverwaltung läßt
zur Zeit die Linden in der WilhelmSallce beschneiden. TaS ab-,
fallende Reisig eignet sich für Erbsenbeete, und kann, wie uns
mirgrteilt wird , unentgeltlich geholt werden.

e Nnterhaltungsabcnv . Es sei nochmals auf die beiden
Unterhältungsabende der Verwundeten der Reservelazarette
Panorama und Hotel Schaller (denn auch diese wirken wieder
mit ), die morgen und Sonntag im Schützenhofe stattfinden
hiugcwirsen

» _ _

Aus Nassau und Amgegend.
: ! : Dicuethal , 23. Febr . (Tätigkeit des FrauenbercinS .)

Auch im 3.  Kriegsfahr ist der hiesige Kirchspiels-Frauen -Ver-
cin (Frauenhilfe ) wieder wacker an der Arbeit geioesen. Tie
Gebefreudigkeit der durchweg gering bemittelten Mitgliever hat
trotz aller Kricgsteuerung nicht nachgelaffcn, und als Kriegs-
segcn kann ein wachsendes Bcfftändnis für die Werke der
Nächstenliebe gebucht werden. ?iuS den Beiträgen der Ehren¬
mitglieder und Mitglieder in Höhe von 100 Mark und einem
Zuschuß des Hauptvereins von 50 Mark konnten die Kosten
für die Auffüllung der Berbandskosten, für die Anschaffung
von Stärkungsmittel für Säuglinge , Kinder, Schwache unv
Kranke bestritten und den Hinterbliebenen verstorbener und seit
Kriegsbeginn gefallener Ernährer eine kleine Unterstützung
von je 5 Mark überwiesen werden. Unsere Bolksbiblioihek
wurde durch die Wochenschrift „Ter Weltkrieg" bereichert.
Außer dem regelmäßigen Beitrag zum Hauptverein wurden
noch namhafte Sammlungen für beffchiedcnc milde Stiftiln-
gen aufgebracht . Am Geburtstag der Kaiserin sammelten die
Schulkinder von Tienethal und Misseiberg, zu Kaisersgeburts¬
tag die Kinder in Sulzbach Gelee, Bienenhonig und getrock¬
netes Obst für die Lazarette zu Insterburg . Mir ein Feld¬
lazarett wilrden von den Konfirmanden 7 Mark , n'ir Mineril-
wajser von Tienethal 13, 'ron Sulzbach 21 Mark aufge¬
bracht . Tie Sammlung der Reichsbuchwocheergab eine Schach¬
tel Bücher , der Verkauf der Kriegsbilderbogen 5 Mark , die
Spende für unsere Kriegsgefangenen 29 Mark , auch die Geld-
sammliing brachte einige kleine Zusteuern . Während in den
Vorjahren durch Beranstaltung kirchlicher Feiern und Nagelung
eines „Eisernen Kreuzes " die Mittel zur Beschaffung von
Weihnachtspäckchen an sämtliche Kirchspielskrieger in der Front,
Etapvc und Lazaretten gewonnen wurden, wurden diesmal
zu dem gleichen Zweck am Reformationsfest , am Toten - und
3. Adventssonntag Hanssammlungen abgehaltcn , die den statt¬
lichen Ertrag von 190 Mark ergaben, wovon 90 Mark an
den Vaterländischen Frauenverein zu Nassau abgeftihrt wer¬
den konnten , sodaß nufere sämtlichen Feldgrauen sowohl von
hier wie von Nassau aus mit einer Weihnachtsgabe erfreut
werden konnten . Ten kleinen Fehlbettag deckten unsere Schul¬
kinder zu Tienethal mit 15 und zu Sulzbach mit 10 Mark aus
dem Erlös ihrer Bncheckernlefe. Tie prompten T-ankesbriefe
aus dem Felde gaben Zeugnis über die Freude treuen (Geden¬
kens der Heimat . Daneben ließen es- sich die Jungfrauen von
Sulzbach nicht nehmen, auch ihrerseits wieder unsere wacke¬
ren Kämpfer draußen zum Ehristfest mit einer Liebesgabe zu
erfreuen . Tie Sammlung der Kirsch- und Zwetschenkerne für
dcn V̂aterländischen Franenderein durch die Schulkinder ergab
in Sulzbach über 3 Zentner , in Tienethal 1 Zentner . Tie
Biueillguiig der Mitglieder an den Näh- und Strickarbeiten der
Heeresleitung ist eine rege. Ein jugendliches Mitglied der-
lichtet Bahnwätterdienste . So kann der Frauenverein mit Be¬
friedigung auf feine letztjährige Tätigkeit zurückblickcn und
des Tankes vieler gewiß, sein ! Und dieser Dank gebührt vor
allem seiner vortrefflichen Leitung für die unermüdlichem
Anregungen und den Mitgliedern für ihre wachsende Opfer-
!r illigkcit!

Verantwortlich sür die Schttftleitung Richard Hein, « ao <tm+



K.-Nr . III . 49. Diez,  den 28. Februar 1917.
« » die Herren Bürgermeister

in Aull , Becheln , Bcrgnaffau -Scheuern , Berndcoth , Brem-
bevg. Diez , Dörsdorf , Bad Ems , Eppenrod , Freiendiez,
Geisig , Giershausen , Gückingen , Hahnstätten , Jsselbach , 5̂ il¬
tenholzhausen , Katzenelnbogen , Mudershausen , Nassau , Nie¬
derneisen , Obernhof , Pohl , Rettert , Roth , Schaumburg,
Schlveighausen , Seelbach , Singhofen , Sulzbach , Weinähr und
Winden.

Betr . Kreisschweineverficherung.
Ich erinnere an meine Verfügung vom 15. Februar

d. Js ., J .-Nr . III . 40, betr . Angabe der am 2. Januar d . Js.
gezählten versicherten Schweine und der in der Zeit vom
I . April bis 31. Dezember 1916 eingegangenen Versiche¬
rungsbeiträge und erwatte ihre Erledigung b e st i m m t
binnen 24 Stunden.

Der « ocsttzenve de» - rei»a»ssch»fie».
Tuderstadt.

J .-Nr . II . 1986. Diez,  den 27. Frbrutr 191
An die Herren Bürgermeister

in Attenhausen , Becheln , Bergnassau -Scheueni , Bremberg,
Dessighofen , Dörsdorf , Flacht , Geisig , Giershausen , Hahn-
stärten , Harnbach , Holzappel , Katzenelnbogen , Klingelbach,
Äördorf , Netzbach, Niederneisen , Oberneisen , Roth , Schweig¬
hausen , Stcinsberg und Wasenbach.

Betr . Ablieferung von Mühlenabfällen.
Ich erinnere an meiire Verfügung vom 14. d. Mts ., J .-

Nr . II . 1624, Kreisblatt Nr . 42, betr . Ablieferung von
Mühleimbsällen an die Kaufmännische Geschäftsstelle und
erwarte ihre Erledigung bestimmt bis zum 6. März
d. Js.

i-ehianzeige ist erforderlich.
Der Borsitzcnde de» Kreisausschusfe».

Tuderstadt,

Weischelnheitsmellste und städtische
FleisÄverteilung.

Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzger¬
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , ist an dem
Aushang in den Metzgerläden zu ersehen.

Die Metzgermeistcr haben die Fleischmarken spätestens am
Montag , den 5. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr im Rathaus-
|aal abzuliefern.

Bad Ems,  den 2. März 1917.
Der Magistrat.

Bntter -Berkauf.
Auf die für die Zeit vom 26 Febr. bis 4. März gültigen

Fettmarken wird am Samstag, den3. ds- Mts. bei M.
Bräutigam, Ed-Wilhelmi und Fr. Neidhöfer Burter verkauft.

Vas Gm«, den2. März 1917.
Der Magistrat.

Betr . Auck§rverkauf.
Gegen  jeden Nummerabschnitt 5 der Zuckerkarte Des

Unterlohnkreises können in der Zeit vom 1. bis 31. März
1917 in den Kolonialwarengeschästen

750 Gramm Zackei oder KaudiS
entnommen werden.

Bav EneS, den 1. März 1917.
Der Magistrat.

Freidan! aus dem Schlachthose zu Ems.
Heute , Freitag , de« 2. ds . Mts . von 2 Uhr nachm,
oft Verkauf von

Rindfleisch
Die Abgabe erfolgt nur gegen Fleischkarten.
Büd Ems , den2. März 1917.

Die Lchlachthofverwaltung.

Holzvcrsteigcrunz.
Donnerstag , den 8. März , vorm - 1V Uhr an-

fange , d, kommen im hiesigen Stadlwalde die nachvezeichneten
Holzmossen gegen Zohlungsausstand zur Bttsteigerung:

Distrikt Kemmenauer Schläge  Nr . 8a:
3 Eichenstämme mit 1,78 Fstm.,
4 Rm . Eichen-Scheit,

103 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
3 Rm . Buchen-Reiserknüppel,

1080 Bnchen-Wellen.
Disttttt Trümmerborn:

19 Eichcnstämme mit 4,77 Fstm.,
Distrikt Rotläufer  39:

145 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
57 Rm . Buchen-Reiserknüppel.

Tic Versteigerung beginnt im Distritt Kemmenauer Schläge
und wird um liy 2 Uhr im Distrikt Rotläufer fortgesetzt.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Beurlaubung Wehrpflichtiger in landw. Betrieben
Wie in Vorjahren , so können auch in diesem Jahre zur

Durchführung einer guten Frühjahrsbestellung Beurlaubungen
von Mannschaften des Besatzungs- und Feldheeres erfolgen.
In erster Linie sind Urlaubsanträge für Mannschaften des
Besatzungsheeres (Ersatzbatl ., immobile Landsturmbatl ., Genes.-
Komp., Res.-Lazarette nsw.) einzureichen . Nur wenn zur rest¬
losen Durchführung der Frühjahrsbestellung die Anwesenheit
eines beim Feldheer stehenden Mannes unumgänglich not¬
wendig ist, ist erst Urlaub für diesen zu beantragen.

Urlaubsanträgc , denen keine dringende Notwendigkeit zu
Grunde liegt , können nicht berücksichtigt werden.

Wir ersuchen diejenigen Personen , wo obige Voraussetzun¬
gen zutreffen , zwecks Entgegennahme formularmäßiger An¬
träge umgehend auf dem Polizeibüro zu erscheinen.

Bad Ems,  den 2. März 1917.
Die Polizeivcrwaltnng.

Abt. II. Tgb. Nr . 2047. Eoblenz , den 22. Februar 19!7.

Betr . Fremden -Anmeldung.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes(tarnt11,11. 12. 1915 bestimme
ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein:

8 1-
Alle Personen , In - ,md Ausländer , gleichviel ob sie in

Gasthäusern , Pensionen , Herbergen , möblierten oder unmöb-
lietten Wohnungen oder Zimmern oder als Gäste in Pridat-
hänsern nsw. dauernd oder vorübergehend Wohnung nehmen,
sind spätestens innerhalb 12 Stunden nach ihrer Ankunft in
dem Gasthause nsw. auch dann , wenn sie bereits wieder abge¬
reist sein sollten , von dem Gastwitt , dem Wohnnngsinhaber
nsw. der Ortspolizeibehörde anzumelden und zwar nach:

Vorname , Familienname , Staatsangehörigkeit,
Wohnvtt nebst Straße und Hausnummer,
Gebnrtsott , Geburtsdatum , Mtlitärverhältnis,
Stand , letzten Ausenthaltsott,
voraussichtliche Tauer des Aufenthaltes,
voraussichtlicher nächster Ausenthaltsott,
und Zweck der Reise.
Ter Gast darf dem ,znr Anmeldung Verpflichteten keine

falschen Angaben machen. Ter zur Anmeldung Verpflichtete
hat die ihm vom .Gast gemachten Angaben der Ortspouzeh
behörde zu melden.

Für Militärpersonen gelten nur die militättschen Melde-
doischriften.

8 2.
Tic Polizeibehörden können nähere Bestimmungen über

die Att der Anmeldung (z. B . vorgeschttebene Formulare)
treffen.

Alle bestehenden polizeilichen Verordnungen über dos
Meldewesen bleiben in Geltung , insoweit sie keine dieser Ver¬
ordnung widersprechenden Bestimmungen enthalten.

8 3.
Tie bestehenden Verordnungen über die Verpflichtung der

Ausländer zur persönlichen Anmeldung nsw. werden durch
diese Verordnung nicht berührt.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Vottiegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 -Mark bestraft.

8 5-
Tie Verordnung ttttt am 1. März 1917 in Kraft.

Kommandantur Coblenz -Ehrenbreitstein.
Der Kommandant:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur genauesten Be¬
achtung zur Kenntnis gebracht.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Die Polizeivcrwaltnng.

Abt . II . Tgb . Nr . 3047 Coblenz , den 22 . Februar 1917
Betrifft Jugendfürsorge.

Bekanntmachung.
Tie Verordnung der Kommandantur bett . Jugendfürsorge

vom 5. 10 1916, Abt . II. Nr . 13 682, erhält in Ziffer 5
folgenden Zusatz:

„Von beginnender Dunkelheit an , heißt eine Stunde nach
Sonnenuntergang , dürfen sich Jugendliche nicht mehr ohne
gehörigen Grund aus öffentlichen Straßen , Wegen oder Plätzen
aufhalten ."

Kommandantur Coblenz -Ehrenbreitstein.
Der Kommandant:

v. Luckwald,
' Generalleutnant.

» * «
Vorstehende Verordnung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
tls »» Cm - , den 28 . Februar 1917.

Die Polizeivcrwaltnng.

Grundstücksverpachtung.
Tie Abteilungen 5, 6 und 7 des Grundstücks im Disttttt

Klopp werden am
Samstag,  den 3. d. Mts ., vorm.  II 1/* Uhr

nochmals verpachtet . Tie einzelnen Abteilungen werden in der
Mitte durchschnitten, sodaß also noch 6 Teile zur Verpachtung
kommen. Es wird zur Bedingung gemacht, daß die Grund¬
stücke mit Kattoffeln bepflanzt werden.

Bad Ems,  den 1. März 1917. - - ■ ■
Der Magistrat.

Butter - Ausgabe
Der Verkauf von Butter findet morgen Samstag in den

Fettverkaufsstellen von Hugo Schmidt . Wilh . Thielmann,
Hubert Röster , W >lh May und Emil Mäncher statt.

Reihenfolge  von
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501 —2000
10—11 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 200l —2500
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2501—Ende
3—4 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 1—500
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 501 —1000

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten . Personen , die
in e'ner anderen , als in der für sie bestimmten Zeit erscheinen
werden unnachsichtlich zurückgewiesen und im Wiederholungs¬
fälle vom Feubezuge ausgeschlossen.

Diez, den.2 März 1917
Der « ürgerweister.

I . V: Heck.

Todrs-AllM.
Heute früh verschied nach kurzem,

im Alter von 83 Jahren, mein lichz
unser Schwiegervater, Großvater und

Herr Martin Sch,
Bad Ems , Brüffel , Ober!«

denI. März 1917.

Die trauernden Hinterblie,

Die Beerdigung findet Sonntag,
nachmittags2 Uhr vom Leichenhause au

Vaterland. Frauenverein
Bezugnehmend auf die Notiz über den W-,

kiste in Nr 48 der Erster Ztg. (Montag, 2L
Damen die bereit sind für die Verbreitung der |
w -rken, sich bei Frau Pfarrer Heywman oder
oder der Unterz ichneten zu meld n.

Frau Gcheimrat Rente »,

Zar bevorstehenden Frühj a drs »A usjaal

alle Sorten Karuerri?
sowie Erbse« , Stangen - « . Buschbohne«, 9t»,
Steckzwiebeln. Bestellung bittet rechuettig.

E Hagerl , Gärtnerei. Bleichstraße 41,

Allgemeine Ortskrank,
für den Unterlah « kreis zu Diez.

Fernruf Nr . 138.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (M
Bank -Konto Nr . 1926 Nasi . Landesb

Sonntag , den 4. März  werden in Kotz
bogen  im Gasthof„Bremser" von 11—12,
die Beiträge erhoben

Diez » den 26. Februar 1917.
Der Bors

Veutj
ir^ N>

Herausgeber A . Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren beste!
tritt alle auf eine Neugestaltung deulscher Kuli
zielenden Reformbestrebungen (Organ des
fchusies für Kriegerheimställen ), enthält wert»
anfsätze führender Männer aller Parteien übers
Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich über«
sensweiten Vorkommnisse und liefert ihren Leser
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6 r

Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Haus»
Gesundheilswarte , Rechtswarte , Frauenzeitt

Jugendwarte.

Der Bezugspreis bettägt monatlich nur 90
(Bistellgeld 14 Pfennig)

Probenummern kostenfrei durch d. Verlag Berlin,

Gut eihaitene jldvlChaiselongue
zu foifj.it geiuctu. * Offe ic mit
wreisu. W. 400 a. b. GesKäslrst.

Ein schönes

ffiufrtfrtiiBrin
sofort zu verkaufen Näheres
bei Morschall , ch>ol,app »l,
1880s elektr. .Ueberlandzennaie

Suche zum 15. März ein älteres

Pros . Dr. Schaerffenberg,
Bad EmS, Römerstr 27 II.

[1902
ZuoerläistgeS

Mädchen
gesucht. slSlw
Krau Proseflor Wegmann,

Bad Eme, Lahnstroßc 32.
JnngeS

Mädchen
für fofott gesucht. (1866frier Feint Diez,aftbofu. Metzgerei

Fräulein
sucht Stellung als Stütze in einem
Hotel nur in Bad Ems
Seidige ist in allen säuslichen
Arb iten, auch nälen u s. w. be¬
wandert. Ang kwte bitte unter
J, 155 an die GeschästLft. [It93

Am „Weißen

§8s <;
abhanden gekommen.
Zu erfragen in der'

‘IC-1 .

Kirchliche N>
«ad

Evangelische
Sonntaa 4 V

Pfarrkir
Vormittags 10

Herr Pfarrer
Um 11*/* Uhr in dt
A tzung der größeres
Vertretung, betr

Voraaschiag pro‘
Nachmittag- -

Herr Pfarrer
Nachmittags3

Christ«,>Ich«
In dieser Woche«

Pfarrer Emme d><
langen.
Monatsversammwllg
Männervereins uwi

Herrn ffii1-f£“
Die,.

Evangelische*
Sonniag. 4.

Morg. 10 Uhr: Hr.

£ 1

Zi jU s

|teg
Äi

Aoende5 Uhr: Hr.
Ems.

Jsraelitischcr

Freitag abend 6,0<̂ ^lEk -rag morgen
Samstag nackwillaO
Sauistag abend 6,b>

.1

o -io. r

•5 5 <
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